
Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-satirische
Monatsschrift

Band: 8 (1930)

Heft: 6

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Serti, 20. Sum 1930. 'Preis 50 Kappen VIII. Jahrgang. — Ht. 6.

fiter fitömtjmegd
"BemifdHdjroeisetifclje IjumonfttfdHatinfclje ïttonatsfd)tift.

(Erfdjeint Îttîtte Jeden Tßcmats.

Zeichnung v. A. Bieber.

TDie ein Pfeil im Sogen
Ob (Bebirg und Tat,
TDitd jetjt dann geflogen
Jrüt) am UtorgenJtratjl.

TDenn im Keidj der £üfte
König mar der SDeit),
lieber Serg und Klüfte
fjerrfcf)t Jefjt Klinger frei.
(Sd)«[cr, 1Di[[)e(m Teil, III. Hufjug. I. Sjene.1

3l)m getjört das TDeite,
Kun tjat er's erreidjt,
(Es ift feine Kleute,
Oie da kreudjt und fleucfjt.

Bern» 20. Zum 1930. Preis AO Rappen VIII. Jahrgang. — Nr. S.

Ar Mrensviegel
Bernisch schweizerische humoristischsatirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Wie ein Pfeil im Bogen
Vb Gebirg unà Tal,
Wirà jetzt àann geflogen
Früh am Morgenstrahl.

Wenn im Reich àer Lüfte
Rönig war àer Weih,
Ueber Berg unà Rlüfte
Herrscht jetzt Minger frei.
(Schiller, Wilhelm Tell, III. Aufzug. I. Szene.!

Zhm gehört àas Weite,
Nun hat er's erreicht,
Es ist seine Meute,
Die àa kreucht unà fleucht.
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Topp fährt Auto.
(Scfjlufj.)

^ür bie folgenden K)ocl?en blieb mein ^reunb Dopp um
ficbtbar. Drei îïïonate fpäter haben mir beiöe, Dopp unb ici?,

erft mieber bas Ilngtücf gehabt, uns fpät nadjts einmal 311 be#

gegnen. 3d? butte bie leßte Baf?n oerfehlt unb ruar uerärgeri,
Dopp hingegen mar betrunfen unb beburfte ber Schonung.

„IDa.. ruas, Du hier?" rebet er mich an, „hm, ruie gehts,
alter ^reunb? 2If?a, bie Bal?u ift bir abb, nidit mal?r, jeßt mußt
Du heimtfd?umpeln ; x>as ift, nicEjt maßr, nid?t fo gemütlich!"

(Eifa, bas mars: 10 Kilometer meit beimmarfdneren, ba3U

bei fo fpäter Stunbe unb naßfaltem ïDetter, bas mar unge#
mütlid?

Dopps teilnebmenbe IDorte befänftigten mid?. ÎDer rneiß

— überlegte id? — ber Kerl but uiclleicbt einen uernünftigen
(Sebanfen. 3ft er nid]! betrunfen? (Serniß, er mirb mir jeßt
mein (Selb ausbänbigen, mirb midj ermutigen einen Daji
3U nehmen, um bie Bahn üielleicEjt nod] auf ber näd?ften ober

übernäcbften Station ein3uboIen.

„Dopp" hält' icf? gefagt, Du bift ein guter Kerl, ein feßr

guter Kerl unb eine el?rlid?e ffaut oben brein! Dopp, id?

nehme an !"

21ber Doppen lag ein Dorfd?lag nad? obigem ITtufter nid?t

auf beut fferjen, uielmebr riicfte er bamit behaus, baß ber

IDirt ois#a#ois....
Bei biefer (Selegenbeit mürbe id? grob; bas heißt id? be#

ging bie Uuuorfid?tigfeit Doppen einen „(Sauner", einen „f?al#

lunfen", einen „<£r3fd?minbler, mie er im Bud? ftel?t" 31t

fd?elten —
Dopp miegt aufbord?enb feinen runbeu Kopf bin unb f?er,

uerneigt fid? fo3ufagen gra3iös unb berablaffenb, mirft ben

fftantelfragen in bie £?öl?e, mie ein Haffenpferb feine ®hrert,
menn es einen erbärmlidjen Kcfergaul neben fid? gemal?r mirb,
giebt feine Bricftafd?e heroor unb brücft mir energifd? feine

Difitenfarte in bie £?anb; mas 311 bcutfd? beißen foil:
Drmarten Sie meine Sefunbanten, mein £?err, unter einem

Duell mit fd?meren Säbeln gebts nicht ab! —

Sieben mir fo? bacE?te id? bei mir felbft unb eine beiße
IDcIIe Blutes fd?oß mir 3U Kopf; Dopp aber, ber »ielleid?t bie

beiße ÎDelle Blutes bemerft haben mod?te, menbet fid? rafd?
ab unb nerbuftet um bie näd?fte Straßenecfe —

Dopp fonnte nid?t meit gelaufen fein, benn fd?on an ber

übernäcbften Straßenfreu3ung lenft ein 21uto burcb unermiib#
Iid?es ffubbupen meine Kufmerffamfeit auf fid? unb — id?

traue meinen 21ugen faum — Dopp fißt am Steuer! 3d? ge#

fteße es: id? mar befd?ämt! Doppelt befd?ämt! (Einmal, meil
Dopp mir meine Sd?impfnamen fo fdjlagfertig miberlegt
batte, 3um anbern, meil Dopps reuige Bereitmilligfeit mid?
ber Hîoglid?feit benal?m, bas Di meines Zornes mäbrenb bes

langen £?eimmarfd?es aus3ubrüten.
2lber fd?Iießlid? — bie 21usfid?t, 3ebn Kilometer meit beim#

3utfd?umpeln, bas mar — Dopp batte burd?aus recht — nid?t
gerabe gemütlich; iiberbies: Dopp mar fein Sd?minbler, er
befaß mirflid? ein 2luto unb id? hatte alfo allen (Srunb freunb#
lid? gegen ihn 3U fein

3d? ftieg ein. tDagenfd?lag 3U; Dopp fuhr mid? beim!
ÎTEarfe „Buicf" fchien ber EDagen nun allerbings nid?t 3U fein,

nod? roeniger neu, aber immerbin: Dopp batte feinen guten
EDillen gegeigt unb bas ift aud? etmas mert!

21ber Dopp ift unoerbefferlich Dr muß fofort rnahrge#

nornmen haben, baß id? ihn merigufdjäßen beginne, benn er

lenft beim näd?ften Bei^intanf feinen IDagen in ben Straßen#

graben unb läßt Ben3in einfüllen Dabei 1?0fft er, baß id?'s

be3ahlen merbe, ja, er hofft nid?t nur — er fd?eint bamit 31t

red?nen, benn fdjon fißt er mieber am Steuer unb macßt ÏÎTiene,

mir uor ber Hafe meg3ufal?ren, falls id? nid?t gute £aune 3um
böfen Spiel 3eige.

Da Din rettenber (Sebanfe 2lnftatt nad? ber £?ofentafd?e

greife td? nad? ber Brieftafd?e, 3iehe — mich entfd?ulbigenb —
eine Difitenfarie — es mar biejenige Dopps — ßeroor *"rb bitte
ben (Saragiften balbigft bie Hecl?nuug 311 fenben. Diefer notiert
für alle ^älle nod? bie Hummer bes EPagens brauf, grüßt fur3
unb unfreunblid? unb läßt uns 3iehen.

Dopp ift burd? meine „£iebensmürbigfeit" in Stimmung
gefommen, er ift gerührt, entfd?ulbigt fid? taufenbmal, ja, er

tut nod? ein llebriges, gablt mir 3ebn ^ranfen an feine Sd?ulb

unb oerfpridjt, mid? für ben Heft halb einmal 311 einer größeren
Hutotour ab3ul?oIen.

„£eiber babe id?" fo fcE?ließt er, „mit Dampf auf Samstag#

Sonntag fcßon eine Dour pad? ^rieörichsbafen uerabrebet,

fonft fönnteft Du morgen mitfommen — —

Sonntags in ber ^rüb fommt Dampf bei mir uorbei;
mill mid? 3unt Befud? eines Dolfsfeftes int benachbarten

Dorf abholen.

„Bift Du benn nicht mit Dopps 21uto nad? ^riebrid?shgfen ?"

Dampf oerbreßt bie Kugen. „Dtit Dopp? ÎTTit Dopps
2luto ?",...' „mein £iebet, bas ift ein Ding ber Unmöglid?feit,
benn erftens gehört bas 2luto gar nicht Doppen, fonbern feinem
©nfel unb 3meitens fährt bie Kifte gar nicht. Bis 3ur erften
Straßenfteigung finb mir gefommen, 3meil?unbert îlteter non
ber (Sarage entfernt, bann mollte bas Debifel troß aller £ieb#

fofuttgen nicht mehr meiter." „Die Ke^en finb uerrußt" be#

bauptete Dopp, ftieg aus, löfte mit uiel (Sebulb brei uerbogene

Schrauben bes ÎÏÏoiorgehâufes ftellte biefes neben ben EDagen

auf's Drottoir, 30g fid? ein blaues ilebergemanb an unb be#

gann bie Heparatur. 3d? martete. Had? ber fünften
Digarette teile id? Doppen meinen Dntfd?luß mit, bent 2lnto

langfam uoraus3ugehen.... fttiff ben Bacfel unter ben 2trm
unb mad?ie mid? baoon — Hein, fo ein ETtöbel Da ift ja ein

£aftmagen bie reinfte EDiege bagegett! EEnb ben Krad? beit bas

Dehifel uollführt Ditt halbes Dußenb fleinfalibriger £ofo#

motiuen fann nid?t mel?r Krad? machen! — ETtid? reuen bloß
bie fünf3el?tt ^raufen, bie id? für ©el unb Bctt3in...." Dampf
unterbrach fid?. 3"- ber ^erne mürben (Seräufd?e hörbar, als

mürbe bie Straße mit einem halben Dußenb fleinfalibriger
£ofamoticen befahren unb richtig!.... 3 Derjüngung
ber Straße taud?te bas 21uto Dopps auf.

Dopp brauft im großen (Sang heran, bie Scheiben glißern
im Sonnenfd?eitt.... SSSSem.... ift er int sofilometer#

tempo uorbei....
„£?elabas !" brüllt Dampf hinterher, aber — uorbei ift

uorbei, fo ficfer als ein freunb ein freunb ift! „£?ai er uid?t

fein BIonbind?en im 2lrm gehabt?".... „Hatürlid? !" puftet
Dampf, natürlich! unb ntid? hat er gan3 einfad? oer...."

„#oiifeIt" meinft Du bod?, lieber Dampf, nid?t mahr?
E. W.

BERN Bahnhof-Buffel Restaurant
Anscrvihlic Tageskarte / Spezialplatten / SIU für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer
41 S. Sdieidegger-Hauser
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kârt Vu to.
(Schluß.)

Mr die folgenden Wochen blieb mein Freund Topp un-
sichtbar. Drei Monate später haben wir beide, Topp und ich,

erst wieder das Unglück gehabt, uns spät nachts einmal zu be-

gegnen. Ich hatte die letzte Bahn verfehlt und war verärgert,
Topp hingegen war betrunken und bedürfte der Schonung.

„Wa.. was, Du hier?" redet er mich an, „hm, wie gehts,
alter Freund? Aha, die Bahn ist dir abb, nicht wahr, jetzt mußt
Du heimtschumpeln! Das ist, nicht wahr, nicht so gemütlich!"

Ei ja, das wars: W Kilometer weit heimmarschieren, dazu
bei so später Stunde und naßkaltem Wetter, das war unge-
mütlich!

Topps teilnehmende Worte besänftigten mich. Wer weiß
— überlegte ich — der Kerl hat vielleicht einen vernünftigen
Gedanken. Ist er nicht betrunken? Gewiß, er wird mir jetzt
mein Geld aushändigen, wird mich ermutigen einen Taxi
zu nehmen, um die Bahn vielleicht noch auf der nächsten oder

übernächsten Station einzuholen.

„Topp" hätt' ich gesagt, Du bist ein guter Kerl, ein sehr

guter Kerl und eine ehrliche Baut oben drein! Topp, ich

nehme an!"
Aber Toppen lag ein Dorschlag nach obigem Muster nicht

auf dem Herzen, vielmehr rückte er damit heraus, daß der

Wirt vis-a-vis....
Bei dieser Gelegenheit wurde ich grob; das heißt ich be-

ging die Unvorsichtigkeit Toppen einen „Gauner", einen „Hal-
lunken", einen „Erzschwindler, wie er im Buch steht" zu

schelten! —
Topp wiegt aufhorchend seinen runden Kopf hin und her,

verneigt sich sozusagen graziös und herablassend, wirft den

Mantelkragen in die Höhe, wie ein Rassenpferd seine Ohren,
wenn es einen erbärmlichen Ackergaul neben sich gewahr wird,
zieht seine Brieftasche hervor und drückt mir energisch seine

Visitenkarte in die Hand; was zu deutsch heißen soll:

Erwarten Sie meine Sekundanten, mein Herr, unter einem

Duell mit schweren Säbeln gehts nicht ab! —

Stehen wir so? dachte ich bei mir selbst und eine heiße
Welle Blutes schoß mir zu Kopf; Topp aber, der vielleicht die

heiße Welle Blutes bemerkt haben mochte, wendet sich rasch

ab und verduftet um die nächste Straßenecke! —

Topp konnte nicht weit gelaufen sein, denn schon an der

übernächsten Straßenkreuzung lenkt ein Auto durch unermüd-
liches Huhhupen meine Aufmerksamkeit auf sich und — ich

traue meinen Augen kaum — Topp sitzt am Steuer! Ich ge-
stehe es: ich war beschämt! Doppelt beschämt! Einmal, weil
Topp mir meine Schimpfnamen so schlagfertig widerlegt
hatte, zum andern, weil Topps reuige Bereitwilligkeit mich
der Möglichkeit benahm, das Ei meines Zornes während des

langen Heimmarsches auszubrüten.
Aber schließlich — die Aussicht, zehn Kilometer weit heim-

zntschumpeln, das war — Topp hatte durchaus recht — nicht
gerade gemütlich; überdies: Topp war kein Schwindler, er
besaß wirklich ein Auto und ich hatte also allen Grund freund-
lich gegen ihn zu sein!

Ich stieg ein. Wagenschlag zu; Topp fuhr mich heim!
Marke „Buick" schien der Wagen nun allerdings nicht zu sein,

noch weniger neu, aber immerhin: Topp hatte seinen guten
Willen gezeigt und das ist auch etwas wert!

Aber Topp ist unverbesserlich! Er muß sofort wahrge-

nommen haben, daß ich ihn wertzuschätzen beginne, denn er

lenkt beim nächsten Benzintank seinen Wagen in den Straßen-
graben und läßt Benzin einfüllen! Dabei hofft er, daß ich's

bezahlen werde, ja, er hofft nicht nur — er scheint damit zu

rechnen, denn schon sitzt er wieder am Steuer und macht Miene,
mir vor der Nase wegzufahren, falls ich nicht gute Laune zum
bösen Spiel zeige.

Da Ein rettender Gedanke Anstatt nach der Hosentasche

greife ich nach der Brieftasche, ziehe — mich entschuldigend —
eine Visitenkarte — es war diejenige Topps — hervor und bitte
den Garagiften baldigst die Rechnung zu senden. Dieser notiert
für alle Fälle noch die Nummer des Wagens drauf, grüßt kurz

und unfreundlich und läßt uns ziehen.

Topp ist durch meine „Liebenswürdigkeit" in Stimmung
gekommen, er ist gerührt, entschuldigt sich tausendmal, ja, er

tut noch ein Uebriges, zahlt mir zehn Franken an seine Schuld
und verspricht, mich für den Rest bald einmal zu einer größeren
Autotour abzuholen.

„Leider habe ich" so schließt er, „mit Dampf auf Samstag-
Sonntag schon eine Tour pach Friedrichshafen verabredet,
sonst könntest Du morgen mitkommen! — —

Sonntags in der Früh kommt Dampf bei mir vorbei;
will mich zum Besuch eines Volksfestes im benachbarten

Dorf abholen.

„Bist Du denn nicht mit Topps Auto nach Friedrichshafen?"

Dampf verdreht die Augen. „Mit Topp? Mit Topps
Auto?".... „mein Lieber, das ist ein Ding der Unmöglichkeit,
denn erstens gehört das Auto gar nicht Toppen, sondern seinem

Onkel und zweitens fährt die Kiste gar nicht. Bis zur ersten

Straßensteigung sind wir gekommen, zweihundert Meter von
der Garage entfernt, dann wollte das Vehikel trotz aller Lieb-
kosungen nicht mehr weiter." „Die Kerzen sind verrußt" be-

hauptete Topp, stieg aus, löste mit viel Geduld drei verbogene
Schrauben des Motorgehäuses stellte dieses neben den Wagen
auf's Trottoir, zog sich ein blaues Uebergewand an und be-

gann die Reparatur. Ich wartete. Nach der fünften
Ligarette teile ich Toppen meinen Entschluß mit, dem Auto

langsam vorauszugehen.... kniff den Backel unter den Arm
und machte mich davon! — Nein, so ein Möbel! Da ist ja ein

Lastwagen die reinste Wiege dagegen! Und den Krach den das

Vehikel vollführt! Ein halbes Dutzend kleinkalibriger Loko-

motiven kann nicht mehr Krach machen! — Mich reuen bloß
die fünfzehn Franken, die ich für Gel und Benzin...." Dampf
unterbrach sich. In der Ferne wurden Geräusche hörbar, als

würde die Straße nrit einem halben Dutzend kleinkalibriger
Lokomotiven befahren und richtig!.... In der Verjüngung
der Straße tauchte das Auto Topps auf.

Topp braust im großen Gang heran, die Scheiben glitzern
im Sonnenschein.... SSSSem.... ist er im 8vkilometer-

tempo vorbei....
„Helabas!" brüllt Dampf hinterher, aber — vorbei ist

vorbei, so sicher als ein Freund ein Freund ist! „Hat er nicht

sein Blondinchen im Arm gehabt?".... „Natürlich!" pustet

Dampf, natürlich! und mich hat er ganz einfach ver...."
,,-onkelt" meinst Du doch, lieber Dampf, nicht wahr?

L. tV.

Zpe,l»IpI»tte» / î»u fvr Vtver» »»â îoiiper» t pâlì /
n S. SavsIcàssgsi'-blQllssi'
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Bereinige 6fadfen öon Europa. -„ßanoneti finb fd&öncr!"

Solo.
„3d? bin ber Hrianb 2lriftib
Unb fing' bas paneuropa^£ieb;
Politifd? fpiel' ici/ (Seige
Unb weble mit bem ^riebens3i»eige :

Siegt eueb nicf?t immer in ben paaren,
Dereinigt euef?, ihr Dölferfdjaren !"

Solo.
„2lucl? id?, Henito, will ben ^rieben!
Dod? fdjöner b tin ten mid? bienieben

Kanonen, Cants unb ^luggefd?a>aber,
211s biefes ^riebensKÖefalbaber.
Drum, popolo, mit nollem ITtunb

Sag id? bir: Ulars regiert bie Stunb !"

(Semeinfamer Kantus.
„Die 2tfritaner«KoIonien
Sinb nid?t|injDistuffion 31t 3iel?en.

(SenJSpanien unb Cngelanb
pai jeber*uöllig^freie|panb !"

Die ZIKA
§ürd?er 3nlernationale Kod?^

tunftausftellung, ueranftaltet
Sonntag, ben 22.3uni einen
§ tir d? er tag, an bem aus^
fdjliefjlid? §iird?er*Spe3iali
täten fernieri werben. IDir
entnehmen bem Programm fob
genbes:

D in er^UTenu

Sub*£immabSuppe
®cI?fen*UIaub Salat

Stangenbrot 3um Quereffen
lUauIbeertompoit ITiau liäfcbli

Utaulefel^ilets mit Îïïa33e

Champagne îïïauler.
3ol?annistriebKSelee

flûtes 3urid?oifes

3" ben Cffpaufen : ÎÏÏauK
l?arfenton3ert ber Kapelle „Diue
la (Sueule!" unb Dorträge non
pertl?a Sdjupe, Stimmungs*
tanone bes „23erIiner*Sc£?nau=

3erDKabaretts".

®e®

p öl? ere p flan 3 en tun be.

Das Stabtfräulein pat einen
Hauern geheiratet unb betätigt
fid? Iebl?aft in ber £anbu>irb
fd?aft. Cines 21benbs fagt fie

3um 2tad?bar:

„3 d?a gar nib begryffe, was
mit iifne, pärböpfel ifep; fi i»ei
eifad? nib 3itm Hoben us unb
eui bliipje ja fd?o. U berby h«"
i fe bod? rorem Setje 3erfd? 110

fuber putjt u gtod?et."

®

(El?epaar unb ^reunb auf
ber Hergpartie. Die Dame fel?r

miibe. Der ^reunb:
„tDe Der nib briielet, tragen

ed? fd?o abe; i lal?m=ed? nib

falle."

„Ds Hrüele müefjt i mer
uorbel?alte; bas d?äm be no

gart3 ufe ^all ab."

RADNIK
schneidert

cfoik
6, R^ffligäiscRen
vis-à-vis dem,Ao2eiger"

Tel. Chr. 24.8?
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Vereinigte Staaten von Europa. - „Kanonen sind schöner!"

Solo.
„Ich bin der Briand Aristid
Und sing' das Paneuropa-Lied;
politisch spiel' ich Geige
Und wedle mit dem Friedenszweige:
Liegt euch nicht immer in den paaren,
vereinigt euch, ihr Völkerscharen!"

Solo.
„Auch ich, Benito, will den Frieden!
Doch schöner dünken mich hienieden
Kanonen, Tanks und Fluggeschwader,
Als dieses Friedens-Gesalbader.
Drum, popolo, mit vollem Ulund
Sag ich dir: Ulars regiert die Stund!"

Gemeinsamer Kantus.
„Die Afrikaner-Kolonien
Sind nicht^in^Diskussion zu ziehen.

Gen^Spanien und Engeland
pat zeder^völlig^freie^pand!"

vie
Zürcher Internationale Koch-

kunstausstellung, veranstaltet
Sonntag, den 22. Juni einen

Zürchertag, an dem aus-
schließlich Zürcher-Speziali-
täten serviert werden. ZVir

entnehmen dem Programm fol-
gendes:

D in er-Utenu

Sub-Limmat-Suxpe
Gchsen-UIaul-Salat

Stangenbrot zum «pueressen

Maulbeerkompott Utaultäschli
Ulaulesel-Filets mit Ntazze

Thampagne Maul er.

Johannistrieb-Gelee
Flutes Zurichoises

In den Eßpausen: Maul-
Harfenkonzert der Kapelle „Vive
la Gueule!" und Vorträge von
Pertha Schulze, Stimmungs-
kanone des „Berliner-Schnau-
zerl-Kabaretts".

sss

pöhere Pflanzenkunde.
Das Stadtfräulein hat einen

Bauern geheiratet und betätigt
sich lebhaft in der Landwirt-
schaft. Eines Abends sagt sie

zum Nachbar:

„I cha gar nid begriffe, was
mit üsne Pärdöpfel isch; si wei
eifach nid zum Boden us und
eui blühje ja scho. U derby han
i se doch vorem Setze zersch no
suber putzt u gkochet."

S

Ehepaar und Freund auf
der Bergpartie. Die Dame sehr

müde. Der Freund:

„ZVe Der nid brüelet, tragen
ech scho abe; i lah-n-ech nid

falle."

„Ds Brüele müeßt i iner
vorbehalte; das chäm de no

ganz use Fall ab."

«swmic
sckneidert

càik
6,
visâvis âem.à:ei(Zei '

?el.



Gutbürgerlicher Mittag- und Abendtisch

ENS N NI TA i
Länggaßstrasse 29 - Bern

Café Restaurant Holthaus
UJirß/lJJf * (J 35

ft/ma U^e/ne. Cart//na/-ßr«fu /^oor$r, 5/e/j ^emil//./aM-PaiV/en.

Billard Billard

(Ol
Bern - Amthausgasse 20

Montag offen

corso-theater
Aarbergergasse 40 BERN Tcleph. Bw. 36.20

Das führende Variété 64

Op^ —.I r _1_ 4 Uhr Gratls-Konzert der Künstlerkapelle
I 1 mit Programm-Einlagen

—' 8 Uhr Vnrstelluner. Künster von Weltruf

illliiilllifflliilllbijlliliiill

Ein dumnnn Punhf •über 300 Seiten, viele Abhil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern, Brosdi, Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.—. 15

Gädlter, Rue Thalberf 4, Genf.

2Ius bem ©berlaub.
Das braune Dorf 3Uoberft am See ift alt unb fcfyört uub feine

(Saffen finb fauber, aber eng oft, fefyr eng.
Da rumpelt eines Cages ein gewaltiger £aftwagen buret?

bie ©berborfftrafje. 3 einem (SaffeuErump ftreift bie fyolje

£abuug eine ifauswanb unb Eraclfenb fplitiert ein Stüc! bes

Dorbacfjes weg. Der Chauffeur fteigt nom ÏDagen unb befielt
fiel? bie Suppe.

(Semädjlid; erfcäjeint bann aud; ber bfausbefitjer, ein
bieberer unb nicfjt gerabe d;Iüpfiger ©berlänber, am Catort,
befielt fiel? bas llnglücE ebenfalls unb meint bann feelenrufyig
3um Chauffeur: „31;r miefft ruiffen — mier fin t;ie Ijalt im
engeren ©berlanb !" @

Brrr mar bas ein „IDonnemonb",
llmgeftülpt, total uermäffert.
Unb er l;at fiel?, ganj enteront,
21uf bie Dauer nic£?t gebeffert.

£ängft erlofc£?'ue ©fenglut
Strahlte in erneuter Höte,
Unb ber lïïenfcljen £ebensmut

Stieff nur auf nerfror'ne Höte.

Sal; man einen Strol;l;ut Ijeut'
ÎÏÏorgen liing er fetjon itn IDinEel,
ïDeil er fid? umfonft gefreut
2luf ben fommerlicljen DünEel.

(Er lebe l;od?

©effentlicfyer Dortrag über bas ^rauenftimmrecljt. publi*
Eum beiberlei (8efd;led;ts.

Die Kebnerin t?cit fiel? über bie Dergangenl;eit ereifert unb
geljt nun mit Del;emen3 über 3ur (Segenwart: „ Unb Ijeute,
mie fteljt es Ijeute 3mmer meljr Ijebt fiel; bie fogiale unb
fulturelle Stellung ber ^rau, immer iücljiiger wirb fie im 23eruf,
immer tüchtiger im Sport. (Setroft barf man feftftellen: §wi*
fdjen Utannunb ^rau beftel;tl;euteingeiftigerunbïôrperlic£;er
Sesieljung nur nod? ein Heiner Unterfcljieb .."

Da fteljt ein älterer bferr aus bem publiEum auf unb ruft:
„(Ein breifadjes f^odj bem Heinen Unterfdjieb !"

©

3mmer Ijing ber bfimmel grau,
(Eine »ollgefog'ne Blafe.
Selten nur ein ^etjen 23lau

Räuberte uns in (Efftafe.

21IIerbings, non einer (Sunft
UPurben wir im ïïïai betroffen:
2111er Käfer ^raff unb 23runft
Sinb im „tDonnemonb" erfoffen. Rido.

Kleines Derfeben.
„Selpt Sie," fagte ber alte ÎÏÏanrt, „früher war id; ein be*

liebter 2tr3t mit großer prapis. 21ber ba ift mir ein Heines Der*
feben paffiert unb ba würbe bie patienterai;! immer Heiner
unb je%t lebe id; nur non ber bfanb in ben ïïïunb."

„ÏDas war benn bas für ein Heines Derfefyen?"
„Seim 2tusfüllen eines Cotenfdfeines l;abe id; in ber

HubriE ,Cobesurfacl;e' irrtümlid? meine Unterfdfrift Ijingefe^t."

@andf)L
Zeichnung v. Menzel. | * "Kleine (5ejcf)lcf)ten. * |

»TDotmemond".

Dom alte Börner Cheater.
Der £?err n. X. ifd; im Derwaltigsrat nom alte Cheater

gfy R h et be berfür mit fyr ^rou börfen i b'£ofc£;e fitje. (Er ifet;

3war be albe gärn öppen alleini ga l;inber b'(Suliffe luege.
Du einifet;, wo*n*er grab baljinben ifc£? gfy, fact's a brönne.

ITle Ijet wolle probiere 3'löfd;e, oljni baf; es öpper merEi, fo baff
es Ees Crücf u Eeni llnglücE gab. 21ber ber £;err non X. t?et

bocl; gfunbe, es war gfdjyber, er rüef b'^rou ufe. (Er tuet es

Spältli no ber £ofd?etiir uf u winEt ere. 3^2*n*aber fyet's
grab guet gfalle u fi winEt il;m ab. Du winEt er no einifcEj u
cfjüfdjelet, fi foil tifig ufec£;o. 21ber 0 bas Ulal tjet fi ulybig
abgwunEe.

Du rüeft er t;alblut „I?e nu, fo brägle h a It !" u
tuet b'Cür wieber 3ue. @

QutbürAsrüalisr lVliUsA-- ancl /Xbsnciliscti

IllZ 5515 S I» >

tslê «eMliranI KmIIiau;
fS ZS

U^ei/ie. Ca^t//ns/-Zt-Fu L/e/z

r«i
Sera - ^màusZASSs 20

»«onîag okssi, 7

^arbergergosse 40 lelepk. kv. 36.20

vss kükrenäs Vsi-îètâ e«

^ p —4 Ukr llratis-Kon-ert âer Kunstleàpelle
^ ^ mit Pro^ramm-Linlaxen

—^ « Ulir Vorstellung. lillnster von Weltruf

I>lI!lI!«l>I!Il>I>lM»«!l!I>!

Kl» llimniM?liiml »
über ZOO Leiten^ viele ^bbil-
<lunxen, beksaäelt 6ie k^rllcbl-
-lbtreibunx 2U allen leiten, in
allen bsnâern, bei allen Völ-

Kern. krosck. M. 9.—,
xeb. k^r. 10.—. is

(Zäcüter, kue?l>,ldert 4, denk.

Aus dem Oberland.
Aas braune Dorf zuoberst am See ist alt und schön und seine

Gassen sind sauber, aber eng oft, sehr eng.
Da rumpelt eines Tages ein gewaltiger Lastwagen durch

die Gberdorsstraße. In einem Gassenkrump streift die hohe
Ladung eine Hauswand und krachend splittert ein Stück des

Vordaches weg. Der Thausfeur steigt vom Wagen und besieht
sich die Suppe.

Gemächlich erscheint dann auch der Hausbesitzer, ein
biederer und nicht gerade chlüpsiger Oberländer, am Tatort,
besieht sich das Unglück ebenfalls und meint dann seelenruhig
zum Chausseur: „Ihr mießt wissen — mier sin hie halt im
engeren Oberland!" ^

Brrr war das ein „Wonnemond",
Umgestülpt, total verwässert.
Und er hat sich, ganz enthront,
Aus die Dauer nicht gebessert.

Längst erlosch'ne Osenglut
Strahlte in erneuter Röte,
Und der Ulenschen Lebensmut

Stieß nur aus versror'ne Nöte.

Sah man einen Strohhut heut'
Morgen hing er schon im Winkel,
Weil er sich umsonst gefreut
Aus den sommerlichen Dünkel.

Griebe hoch!
Deffentlicher Vortrag über das Frauenstimmrecht, publi-

kum beiderlei Geschlechts.

Die Rednerin hat sich über die Vergangenheit ereifert und
geht nun mit vehemenz über zur Gegenwart: „ Und heute,
wie steht es heute? Immer mehr hebt sich die soziale und
kulturelle Stellung der Frau, immer tüchtiger wird sie im Beruf,
immer tüchtiger im Sport. Getrost darf man feststellen: Zwi-
scheu Mannund Frau bestehtheuteingeistigerundkörperlicher
Beziehung nur noch ein kleiner Unterschied .."

Da steht ein älterer Herr aus dem Publikum aus und ruft:
„Gin dreifaches Hoch dem kleinen Unterschied!"

s
Immer hing der Himmel grau,
Gine vollgesog'ne Blase.
Selten nur ein Fetzen Blau
Zauberte uns in Gkstase.

Allerdings, von einer Gunst
Wurden wir im Mai betroffen:
Aller Käser Fraß und Brunst
Sind im „Wonnemond" ersoffen. Riào.

Kleines Versehen.
„Sehn Sie," sagte der alte Mann, „früher war ich ein be-

liebter Arzt mit großer Praxis. Aber da ist mir ein kleines ver-
sehen passiert und da wurde die Patientenzahl immer kleiner
und jetzt lebe ich nur von der Hand in den Mund."

„Was war denn das für ein kleines versehen?"
„Beim Aussüllen eines Totenscheines habe ich in der

Rubrik ,Todesursache' irrtümlich meine Unterschrist hingesetzt."

Ganàhi.
^ 5 Meine Geschichten. 5 ^

„Wonnemonä".

vom alte Bärner Theater.
Der Herr v. X. isch im Verwaltigsrat vom alte Theater

gsy u het de dersür mit s'sr Frou dörfen i d'Losche sitze. Gr isch

zwar de albe gärn öppen alleini ga hinder d'Gulisse luege.
Du einisch, wo-n-er grad dahinden isch gsch, saht's a brönne.

Me het wölle probiere z'lösche, ohni daß es öpper merki, so daß
es kes Trück u keni Unglück gäb. Aber der Herr von X. het
doch gsunde, es wär gsch'fder, er rües d'Frou use. Gr tuet es

Spältli vo der Loschetür us u winkt ere. Ihre-n-aber het's
grad guet gsalle u si winkt ihm ab. Du winkt er no einisch u
chüschelet, si söll tifig usecho. Aber 0 das Mal het si ul-ydig
abgwunke.

Du rüest er halblut 'sue: „He nu, so brägle halt!" u
tuet d'Tür wieder zue. ^
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îeddy*23ars îtbenteuec.
LXXII. Teddy nimmt am (Eutopatundflug teil.

4*
J

l. Seim ^lugmeeting ber (Eebby fprictyt:
„So tyaarig fctywer fdjeint mir bas nutyt;
3d? will es mm aucty mal probieren
Has in ber £uft Ejerumfutfctyieren."

4. Sod; plötjlicty, als er finlen will,
Ha fielet bas £jöf;enfte»cr ftill!
Ejinauf, tyinauf getyt's uncrmiibliity
UnbîEebby benft: „Has wirb janieblicty!"

2. (Er fauft bie KusriifK unb bie »f*attung
(Denn fo nur mad]t ein ^lieger (Sattung)
llnb fctyreibt fiety bann — unb 3war allein

Jjiir ben (Europarunbflug ein.

5. Sctyon gonbelt er im ÎHeltall 'rum
Surety's Sterneusplanetarium,
llnb nätyert fiety bereits uon rmrne
Dem 3upiter unb bem Saturne.

red. Bieri.

-5

0>

5. llnb eines Hlorgens im Belpmoos
Hriicft et aufs <Sas unb gittert los!
(Es furrt unb rattert ber propeller,
(Er fteigt empor, geng fctynell unb fctyneller.

Ha plötylttty fauft in feiner Batyn
Her Ejalley'fctye Komet tyeran!
llnb um ben Sctyweif itym nietyt 31t ftreifen
ïtîufi (Eebby=Bär 3um looping greifen.

Ha unbereinmal fractyt's unb gittert
Has ^luggeug ift am lÏÏonb gerfplittert
(Ein Huf, ein Sctyrei — ber Œebby fällt
3m Œobesfturg tytnab jur IHelt.

<Es pfeift unb fauft itym in ben ©tyten,
<£t benït: „© (Sott, iety bin oerloren!"
Hocty plötjlicty öffnet fiety mit Knall
Her grojfe Sctyirm unb tyemmt ben ^all.

Si t Hl
Uli 1 I'/-"" • — 'in'

9. 2lls er bann auf ber (Erbe lanbet —
©n 3ut>etf(tyreien ityn umbranbet,
llnb tyalb im (Eraum tyört er bas IHort:
„(Ein Hauerweltbiftangreforbü"

OJeh.

Nr. ô Der Bären Spiegel Leite 5

?eàà^--Bsrs Abenteuer.
I^XXII. ?eàày nimmt am Curoparunàflug teil.

N'î

è
n Beim Flugmeeting der Teddy spricht:

„So haarig schwer scheint mir das nicht;
Ich will es nun auch mal probieren
Das in der Luft Herumkutschieren."

4. Doch plötzlich, als er sinken will,
Da steht das Höhensteuer still!
Hinauf, hinauf geht's unermüdlich
Und Teddy denkt: „Das wird ja niedlich!"

2. Er kauft die Ausrüst- und die -stattnng
sDenn so nur macht ein Flieger Gattung)
Und schreibt sich dann — und zwar allein

Für den Europarundflug ein.

S. Schon gondelt er im Weltall 'rum
Durch's Sternen-PIanetarium,
Und nähert sich bereits von vurne
Dem Jupiter und dem Saturne.

z. Und eines Ulorgens im Belpmoos
Drückt er aufs Gas und zittert los!
Es surrt und rattert der Propeller,
Er steigt empor, geng schnell und schneller.

Da plötzlich saust in seiner Bahn
Der Halley'sche Komet heran!
Und um den Schweif ihm nicht zu streifen

lUuß Teddy-Bär zum Looping greifen.

MUD

Da undereinmal kracht's und zittert:
Das Flugzeug ist am Ulond zersplittert!
Lin Ruf, ein Schrei — der Teddy fällt
Im Todessturz hinab zur Welt.

Es pfeift und saust ihm in den Vhren,
Er denkt: „B Gott, ich bin verloren!"
Doch plötzlich öffnet sich mit Knall
Der große Schirm und hemmt den Fall.

S l t il l

9. Als er dann auf der Erde landet —
Ein Iubelschreien ihn umbrandet,
Und halb im Traum hört er das Wort:
„Ein Dauerweltdistanzrekord!!"
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Unmufikalifd).

„3 t)ätt gärti es TKaokrftück."
„Tuet mer leid, mir uerd>oufe nume ganji."

JeptummeL
tEfdjingtärätä mit) Bumbibum
lieber Sciiœe^er, fctjau bid? um
Hllerorten rnirb gefunden,
Kubgejobelt unb gefcEmnitigen,

(Seftafetteli, fufjgeballt,
ÏDettgeritten, felögebnallt,
(Eingetueibt nach allen Kanten
ïïïit ben Sinns* unb (Seiftuertuanbten.

Cfdjingtärätä unb Bumbibum
ÏÏÏandjmal gebt bas feiern frumm,
ÏDenn ber alte ßimmelspeter
Seiner Saunen Barometer
Dod} auf Hegen fallen läfjt,
Unb bie ^reube, pitfcljburcbnä§t,
3fyreti fcfyönen (Sötterfunfen
ïïïufj in trübe pfütjen tun ten.

Cfdjingtärätä unb Bumbibum
lîtancbem mirb ber Scljäbel bumm,
ÏDenn er, Unterlid? befeuchtet,
Hlpurot naefy ^eftmein leuchtet,
ÏDenn fiel? feine Sohlen ineigern
paustfärts nachts ben Schritt 311 fteigern,
ÏDenn bes Daterlanbes Brünfte,
Hufgelöft in fchtnere Dünfte,
Dor ben Hu gen ihm 3etfliefjen
Unb bes Sdjlüffels loch nerfcbliejjeii.

CEfcfüngtärätü unb Bumbibum
Hllerorten, ringsherum,
Zeitlich neu unb altgeleiert
ÏDirb gejubelt unb gefeiert.
Hber bes (Seniefjens Sdjiuere
geitigt aud? ber Œafdiett Seere,
Unb bie' mägften <£ibgenoffen

pat bie Hücljtetnljeit uerbroffen,
Die bes Hlltags Katergrau
CErägt nad? jebem ^feft jttr Schau.

Hfdiingtärätä unb Bumbibum
Sieber Schnieder, fdjau' biep um! Rido.

Café Barcelona, Aarbcrgcr-
gaste 19, Bern

/V/ma htm/ ree//e ll^e/ne / / fein«
Z//r<5re / Ca/«f ßtpre« / Grojuej /fan^ap/e/- Or<Aejfr/on
(einzig in Bern). 40 tnh. J. Romagoia

IHR LEBENSERFOLCj

int gsiitenjfatnpfe erforöert
ntdjt nur Ooüeg 5tu§nü|en
^^rer Segabungen, perfön*
liefen Gcigenfcfcaften unb gün*
ftiger Umftänbc, Deren fie ficf)
ebentueü ntdjt einmal betttufet
finb, lonbern aud? 5îenntni§
$breg eigenen ßeben8laufe§
im bornbinetn, um berfd)ie*
Denen Unfällen unD gftncit ungiinftigen Ginflüffert borjubeugen!
©er erfahrene ©ternbeuter lieft fiar aug ben ©eburtëbaten $ljr
ganseë ©tÇtdfal, Sergangenîjeit unb Sufunft, Erfolge unb 2Jltfj»
erfolge m Der Siebe, Efje, in ®efd)äftäunternef)mungen, ©petula-
tionen, Sotterie ufto., gpren Efjaiafter, Qtire ©efunbljeit, 3bre
îlâpigteiten unb gebler, gliiilitbe unb ungliidlitbe Sage, gpre
äuSfidjtett auf Erfolge ufm. fagt et 3bnen oorauâ unb erllärt
gijnen

umfonfl
auf toeldje SBeife ©te ein beffereg ©afetn su erzielen unb $ljre
gäbiflfeilen aubniiijen tonnten.

©ier ein Heiner Sluäjug auä sabtreieben einlaufenben ®anf-
fdjreiben :

„©predje $bnett meinen beften ©an! aug, benn folc^e 'Jlacbttdjt
batte idj nitbt ermartet. SlQeg, mag ©te mir febreiben, tft mapr.
$bre S3emübung unb ^re Äunft fcbäpe td) ^odj

„3bi Çoroftop bat midj febt iiberrafdjt, unb eä tommt mir bor,
alg ob ©te ganj nape meinen Sebenglauf beobachtet unb eg
bann aufgefdjrieben hätten. Sin feht jufrieben

„ÜBerter ©err! SDÎit gfjrer StorauSfagung bin icb febr jufrieben,
ba biefelbe mit meinem Sehenglauf ganj übereinftimmt.

2tu§fdjn«iben unb im Snoert einfenben:

üftame:

Söohnort:

t'o-'i: '

©eburtgbatum:

Slbreffieien an:

Ori^etübio, präg, poflamt 77, flr. 3034.

Wo
treffen wir uns

immer noch
im

Tea
Room

PLATTFORM

Gut bedient freundl. Geschäft

,Zum Zigarrenbär'
E. BaumgtrtnSr, Mnpiitzgua 4. Bern

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

„So stillvergnügt? Bei diesem Werke?
Das erste Mal, dab ich das merke."
„Da ist, mein Liebes", sagt der Mann,
„die Zephyrseife schuld daran."

48

nesH im Hilm
und Oberländerstiibli, Bern

Reelle Weine, gut bürgeriidie KüAe 47
Bestens empfiehlt sidi

Familie E. Affoller-Hosiettler
ehemals Bahnhofrestaurant Sdiwarzenburg

Hotel Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-

£ appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
y und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern
£
v Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir.
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Unmusikalisch.

„Z hätt gärn es Nlavierstück."
„Tue! mer leià. mir verchov.se nume gsnzi."

STT

Festrurnrnel.
Tschingtärätä und Buurdibuur.
Lieber Schweizer, schau dich um!
Allerorten wird gesungen,
Aubgejodelt und geschwungen,
Geftafettelt, fußgeballt,
Wettgeritten, feldgeknallt,
Eingeweiht nach allen Aanten
Mit den Sinns- und Geistverwandten.

Tschingtärätä und Burndilnnn
Manchmal gebt das Leiern krumin,
Wenn der alte ksimmelspeter
Seiner Launen Barometer
Doch auf Regen fallen läßt,
Und die Lreude, pitschdurchnäßt,
Ihren schönen Götterfunken
Muß in trübe Pfützen tunken.

Tschingtärätä und Bumdibum
Manchem wird der Schädel dumm,
Wenn er, innerlich befeuchtet,
Allzurot nach Leftwein leuchtet,
Wenn sich seine Sohlen weigern
pauswärts nachts den Schritt zu steigern,
Wenn des Vaterlandes Brünste,
Aufgelöst in schwere Dünste,
Vor den Augen ihm zerfließen
Und des Schlüssels Loch verschließen.

Tschingtärätä und Bumdibum
Allerorten, ringsherum,
Zeitlich neu und altgeleiert
Wird gejubelt und gefeiert.
Aber des Genießens Schwere
Zeitigt auch der Taschen Leere,
Und die wägsten Eidgenossen
Lsat die Nüchternheit verdrossen,
Die des Alltags Uatergrau
Trägt nach jedem Lest zur Schau.
Tschingtärätä und Bumdibum
Lieber Schweizer, schau' dich um! Uià

ga»»e 19, Lern
»-es//«? U^e/n«? / / /e/ne

<ein^iz in Lern). 4g Ink. /. Kouàâ^o«»

IUK

im Existenzkämpfe erfordert
nicht nur volles Ausnutzen
Ihrer Begabungen, Person-
lichen Eigenschaften und gün-
stiger Umstände, deren sie sich
eventuell nicht einmal bewußt
sind, wndern auch Kenntnis
Ihres eigenen LebenSlaufes
im vornhinern, um verschie-
denen Unfällen uni> Ihnen ungünstigen Einflüssen vorzubeugen!
Der erfahrene Sterndeuter liest klar aus den Geburtsdaten Ihr
ganzes Schicksal, Vergangenheil und Zukunst, Erfolge und Miß-
erfolge in der Liebe, Ehe, in Geschästsunternehinungen, Spekula-
tionen, Lotterie usw., Ihren Charakter, Ihre Gesundheit, Ihre
Zähigkeiten und Fehler, glückliche und unglückliche Tage, Ihre
Aussichten auf Erfolge usw. sagt er Ihnen voraus und erklärt
Ihnen

auf welche Weise Sie ein besseres Dasein zu erzielen und Ihre
Fähigkeilen ausnützen könnien.

Hier ein kleiner Auszug aus zahlreichen einlaufenden Dank»
schreiben:

„Spreche Ihnen meinen besten Dank aus, denn solche Nachricht
hatte ich nicht erwartet. Alles, was Sie mir schreiben, ist wahr.
Ihre Bemühung und Ihre Kunst schätze ich hoch

„Ihr Horoskop hat mich sehr überrascht, und es kommt mir vor,
als ob Sie ganz nahe meinen Lebenslauf beobachtet und es
dann aufgeschrieben hätten. Bin sehr zufrieden.

„Werter Herr! Mit Ihrer Voraussagung bin ich sehr zufrieden,
da dieselbe mit meinem Lebenslauf ganz übereinstimmt.

Ausschneiden und im Kuvert einsenden:

Name:

Wohnort:

Post!

Geburtsdatum:

Adressieren an:

Oris-Stlidio, Prag, Postamt 77, Ar. Z0Z4.

Wo
trsffsv wir lltis

immsr voetl
im

Tea
koom

kìAIIIMIV!

kill dMlil^.^^
.7um XlgarrendSr'
c. S»unig»rtn«r, iàolila»-» <, vorn

Qsrns
dâtts iod

Auskunft
Odarakter, ^r-
werd u. Einkommen
ste., es fsdlen adsr
clis VsrdinclunZsn
unci lVlöAliodkeiten
clsr/VnnâdsrunL. In
diesen Bällen smp-
fisdlt sied Idnsn das
bswädrte

/huskurittsdurssu
Zckveirsr, vouii. kblilpf

f?^fflißässodsn 4
T'slepd. Lw. 46.36

„bc> stillvergnügt? kei cliesem Werke?
l)ss erste blas, äsk icb clss merke."

ist. mein üiebes", saßt cier blsnn.
.(lie ^epb^rseiie scbulci äsrän."

48

»MM MIWW
nnd Oderländerstüdli, Lern

keelle Weine, xiit bürxerlicüe Xücke 47

«otel Lern
^in^i^ss erstklassiges dlotsl USUvnlldsrdem Sadndofmit
2OO öettsn. ^le^ants QvssIIsodsftsrâums. Sankettsâls
dîs?u 3OV Personen fassend. Konfsrsn^immsr. privat-

^ appartements mit Lad.l'oilstts u.W. C. l^Iissssndss kaltes
5, und warmes Wasser, sowie l'elsplion in allen wimmern
5
v Lirossss Lsfs-kfsslsvrsvt 44 U.Sciiüpbscti, Oir.
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îîact) der Rbftimmung.
Zeichnung v. Burckhard.

„So Jräulein, bringet is es 3a>öiecfi "Butidesjcbnaps;
mir mette mieder einfiel) öppis für mo()(tätigi 3mäcke tue."

®®®

Unjete geliebten 3ûrcf)erîîniteidgenoîîen
haben feit ber Burtbesratsmahl eine finblicfje ^reube an ben

Bernermitjen. lieber unfere angebliche £angfamfeit merben
bie Urälteften aufgetifcl?t unb über bie eigene ^ijigîeit mirb
bie Klappe fo coli genommen, baff eine nochmalige Dergtöfje*

rung biefes ohnehin fdjon feifr elaftifchen (Segenftanbes 31t

befürchten ift.
§ur gjeit aüerbings erleibet biefe ^ijigfeit eine 3iemltd]e

Kbfubr : Seit KTonaten rennen bie gürdjer ihrem Kutomörber
nach unb fönnen ihn nicht fangen —unb babei ift's ein Berner
— Unb fomeit finb bie giirctjer auch noch idc£]t, voie le^tbin ein

23erner«hepaar, bas am ^reitag pod^eit hielt unb am
Samstagmorgen bie pebamme he^hei rief.

Unb ber berühmte §jürcl]er lÏÏittethopet ($ür feinen Dor^

trag in Burgborf mar ber Saal bis auf ben bbUerften piatj
befell, niemanb fehlte — nur ber gürd]er felber (Er mar fo

foloffal fij, baß er nicht nur 311 fpät, fonbern überhaupt nicht
tarn.

Unb ruas gefchah, als ein Berner, ein Kargauer unb ein

Zürcher in ben Bärengraben fielen? Den Berner ließen bie

Baren als Knoertoanbten ruhig fein, ben Kargauer, ber fo

febön nach Hiiebli roch, ben fraßen fie mit pant unb paar
— aber ber §ürd]er, ber buftete ungefähr in ber pöhe ber

Bärenfchnau3e fo fcbanberßaft nach grauer Salbe, baß ber
UTani nur bas Bein lüpfte unb fiep febteunigft uer3og.

®®®

21 u au

Ulüller unb ilTeier haben fiep für ihr Serienbaus am Churter=

fee beibe ein Huberboot bauen laffen unb ftubieren nun ftunben*
lang an 3tnei fchönen Hamen herum, lïïeier — mit geiftigeu

(Slüctsgütern äufjerft fpürlid; gefegnet — bringt bie unmög«

licbften Hamen in Dorfcblag, bis ihm XUüller erflärt, ber Harne

müffe bodj mit bem See ober bem IDaffer in Detbinbung
ftebn; er metbe fein Boot „Heptun" nennen.

Da taucht ÎÏÏeiern einer ber feltenen (Seiftesbli^e auf:
„tüe bu bvm, Heptun' feifcp, fo fügen i mym, Hab ^nterlafen'."

kernet Œlojjen.
(Derfehrsopfer.)

Buben ber g.
perr Kbrian in ber (Sattenlaube
Spricht bantbar unb mit uiel cSefüpl :

„3d] bauf (Euch, meine lieben Berner,
pier ift's im heißen Sommer fühl.
3d] mill auch nie non Blut metr fpredjen,
3d] bin ja aud] tein Bolfd]emit,
llnb eine ,mufeale' Stelle
Das mär' mein — iebensaltersgliid."

Die rote Brüde.
„3d] bienie ireulid] bem Derfeßte
Bis bie ,Ben3tmKaIefd]e' tarn,
llnb mir bas ,pupmobilgetute'
Die gan3e £ebensfreube nahm.
Hun rollt auf meinem hohen Huden
§mar nod] eleftrifcfj mancher ofug,
Dod] freu' id] mid] aufs ,alte ©feu',
Dom lDeItnerfel]r hob' id] genug."

Das Crammartehäusd]en.
„Klein Dafein mar nur Ïur3, bod] lieblich,
3d] fat] fo manches £iebespaar,
llnb foftete tur3 nor beut Kriege
Hod] achpigtaufenb Sonnten bar.

3ebod] bie Had]friegs3eit, bie tennt nur
Das ©feu mehr unb ben Beton,
Die ITCenfdjen Kiffen fid] im Kuto,
llnb ich, id? machte mid] baoon."

Die Knna Seilerin.
„Hun bliib'n uns allen ftille (Eden,
Die mir bie inn're Stabt geäiert,
Dem ,Dubelfädler', ,Kinblifreffer',
llnb mer ba fonft nod] ejiftiert.
Selbft id], bie ,Seilerin', foil meichen
Don meinem alten ©]renplaß,
Das ift 311m peulen, benn bann mar ja
Die ganse ,Saffa' für bie — Ka^'." Skarabäus.

®®®
Zeichnung v. Lindl".

îteifeseit.

„TDas?l 3<®ö(f 3canbe füc ei Itacfjtl U derby
f)an-i no füf Stund TDäntele g'iagtl"

„îttactjt füf 3ranbe met) für ds (Efektrifche."

Besuchen Sie das bekannte

Hotel n. Bad Heusfridi
bei Spiez (Berner Oberland)

Alkalische Schwefelquelle. Grosse Heilerfolge bei Erkrankun-
gen der Luftwege, Katarrhe, Asthma etc. Alle Sporte, Kon-
zerte. Autoboxen. Pensionspreis von Fr. 9.— an. Tel. Nr. 48.

Höflich empfiehlt sich

Kurarzt: E. Tschopp
Dr. P. Sehnyder. früher Hotel Schönegg, Beatenberg.

(Realie ^diskret versenden wir un»
sere Prospekte über hygie^
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-»
spesen beirügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „Uytflibrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergasse 37
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Nach àer Abstimmung.

»So Fräulein, bringet is es Zwöierli Bunàesschnaps;
mir wette wisàer einisch öppis für wohltätigi Zwacke tue."

GTS

Unsere geliebten Iiircher-Miteiàgenossen
haben seit der Bundesratswahl eine kindliche Freude an den

Bernerwitzen. Ueber unsere angebliche Langsamkeit werden
die Urältesten aufgetischt und über die eigene Fixigkeit wird
die Rlappe so voll genommen, daß eine nochmalige Vergröße-

rung dieses ohnehin schon sehr elastischen Gegenstandes zu

befürchten ist.

Zur Zeit allerdings erleidet diese Fixigkeit eine ziemliche

Abfuhr: Seit Monaten rennen die Zürcher ihrem Automörder
nach und können ihn nicht sangen —und dabei ist's ein Berner
— Und soweit sind die Zürcher auch noch nicht, wie letzthin ein

Berner-Ehexaar, das am Freitag chochzeit hielt und am
Samstagmorgen die ksebamme herbei rief.

Und der berühmte Zürcher UUttelholzer! Für seinen Vor-
trag in Burgdors war der Saal bis auf den hintersten jdlatz

besetzt, niemand fehlte — nur der Zürcher selber! Er war so

kolossal fix, daß er nicht nur zu spät, soudern überhaupt nicht
kam.

Und was geschah, als ein Berner, ein Aargauer und ein

Zürcher in den Bärengraben sielen? Den Berner ließen die

Bären als Anverwandten ruhig sein, den Aargauer, der so

schön nach Rüebli roch, den fraßen sie mit chaut und chaar

— aber der Zürcher, der duftete ungefähr in der chöhe der

Lärenschnauze so schauderhaft uach graner Salbe, daß der

Mani nur das Bein lüpfte und sich schleunigst verzog.

GTS

Au au!
Müller und Meier haben sich für ihr Ferienhaus am Thuner-

see beide ein Ruderboot bauen lassen und studieren nun stunden-

lang an zwei schönen Namen herum. Meier — mit geistigen

Glücksgütern äußerst spärlich gesegnet — bringt die unmög-
lichsten Namen in Vorschlag, bis ihm Müller erklärt, der Name

müsse doch mit dem See oder dem lVasser in Verbindung
stehn; er werde sein Boot „Neptun" nennen.

Da taucht Meiern einer der seltenen Geistesblitze aus:

„ZVe du dvm, Neptun' seisch, so sägen i mxmt, Näb Znterlaken'."

Berner Glossen.
(Verkehrsopser.)

Buben ber g.
cherr Adrian in der Gartenlaube
Spricht dankbar und mit viel Gefühl:
„Ich dank' Euch, meine lieben Berner,
chier ist's im heißen Sommer kühl.
Zch will auch nie von Blut mehr sprechen,

)ch bin ja auch kein Bolschewik,
Und eine ,museale' Stelle
Das wär' mein — Lebensaltersglück."

Die rote Brücke.
„Zch diente treulich dem Verkehre
Bis die ,Benzin-Ralesche' kam,
Und mir das ,chupmo bilgetute'
Die ganze Lebensfreude nahm.
Nun rollt auf meinem hohen Rücken

Zwar noch elektrisch mancher Zug,
Doch freu' ich mich aufs ,alte Eisen',
Vom Weltverkehr hab' ich genug."

Das Tramwartehäuschen.
„Mein Dasein war nur kurz, doch lieblich,
Ich sah so mauches Liebespaar,
Und kostete kurz vor dem Rriege
Noch achtzigtansend Franken bar.
Jedoch die Nachkriegszeit, die kennt nur
Das Eisen mehr und den Beton,
Die Menschen küssen sich im Auto,
Und ich, ich machte mich davon."

Die Anna Seilerin.
„Nun blüb'n uns allen stille Ecken,
Die wir die inn're Stadt geziert,
Dem ,Dudelsäckler', ,Rindlisresser',
Und wer da sonst noch existiert.
Selbst ich, die ,Seilerin', soll weichen
Von meinem alten Ehrenplatz,
Das ist zum Neulen, denn dann war ja
Die ganze ,Safsa' für die — Ratz'." Sk-n-äus,

TST

Reisezeit.

»Was?? Zwölf Franke für ei Nachtî U ckerbrz

han-i no füf Stnnà Wântsle g'iagtî"
»Macht füf Franke meh für às Elektrische."

Lesucken Sie clas bekannte

kvtel u. ksa lleuzlriM
bei Spis» skerner vderlancl)

Alkalische Schwefelquelle. Qrosse pleilerfolxe bei prkrankun-
^en cler buftwexe, Katarrhe, Asthma etc. ^lle 8porte, Kon-
zcerte. Autoboxen. Pensionspreis von Pr. 9.— an. I'el. wr. 48.

Dr. A. trüber Hotel LeböneZA) IZeatonberA.

êrat»« »ì
OeK. 30 kür Versand-

(^asa Dara, 430 kive, Oenk.

üeiclen Lie an Verstopfung, Ltoikweekselkrankkeiteri
Koptsebmer-en usw.. claim nebmen Sie mit Lrkolg

I^ebeiìspuìver
Ls reinigt alle Organs cles Kcupsrs. vermekrt (len
Appetit uncl liebt in kurzer Zleit clas allgemeine
VVokIbskinclsn. zg üose tür eine Kur br. Z.7S.
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TEA ROOM / SPEISERESTAURANT

SOMMERLEIST
Calé -- Tee ^ ChocolatMittag- und Abendessen
Pensionäre werden angenommen

Mit höflicher Empfehlung 29 A. Flückiger, B. Bloch

4,5V

2>aa fleée/m/te ijo/fen
J/t n>/eder c/nma/ üöcr/ro/fen,
Senn /ro/j/ldü ///mm/ //in
m/e r/n Ä/nd
me// es d/e otfi/en „3/a«/>and" /ind.

lîlmibatul

'Bmsagö

V.

Confiserie-Patisserie
Tea Room

P. MEYER
TiL Btt, 35.56 / Marktea.it 31

BERN '»

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

CLICHÉS
Tscharnerslrasse 14a

5 o / / c?
59

Z> / / / / g

Marie Christen
Maujo/a/zgasje J7 • Sern

Interessant-eslen Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel (Ur 16

EheleuteundVerlobte
durch Slelln-Export, Rue Thalberg 4, Ocni.

tlUWhne*
gjnM Heller

GURTENGASSE 1

Bester
Bier-Ausfchank
Täglich zwei humorlffifche

Konzerle

(Et;rIid?es (Sefdjäft
(Ein älterer Xferr fißt auf ber promenabe. Da fommen

groei Buben barfuß balder; ber eine 7, ber anbere ^ 3®he. Der
ältere gebt 311 bem perrn nnb fagt:

„IDe Der is es ^üfi gäbet, fo macbi ecfy berfiir mi djlyner
Brueber ber (Süggel nadje."

Dem fferrn imponiert biefe (Sefdjäftstüdjtigteit unb er
nimmt fein Portemonnaie pernor. „3 ba aber numen es

gäbni," fagt er.
„De müeßt Der liait djly marte."
„ïDarum marte?"
„£?e, für nes ^üfi d?räpjet mi djlyner Brueber, aber für

nes gäbni frißt er e ïDurm."

©

Ctjurgau er : „iüäifdft, mas en Serner 3erfcf>te madjt, menn
er en 2Irm rerbjäit?"

Berner: „Dänt, 311m Colter gatj?"

Cburgauer : „Hänäi, 3erfcfyte nimmt er afängs b'fjänb us
be Seele!"

Berner: „Ztber us ben eigene!"

ôtrandbad.
Zeichnung v. Brügger.

öie: (poetifd)): „5o tics ®ad i üriftallfiiarem TDaffer
reinigt £yb u Seel u bringt der Ittöntfd) der Ttatur neebee."

(Er: „Quatfd), tue docf) alis dry bysieth
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Ddk hîOOIVI /

80>55RI5îìI^I8î
<ät« ^ ?«« ^

v»rìâ ^t»êiìâ«ss«iì
f'ensionâl'S ws^cisn an^snommSki

I^/lit köflioiisk' ^mpfsklunL 29 k^Iüeki^sk-. ö. ölocti

^.5,

GeSuâiag.
Sao geHeim/ke Ho/fen
t?/5 wi'eöer e/ama/ uöee/roLen,
Senn iroHilch /iimmi chn
wie ein Kinl»
wei/ es ö»e achten „V/anband" /inö.

Psau^anö

Vrissayo

donkÌ8erie-?âri88erie
l^ea tìoom

r.r s^. z;.« îà>»e-»r zi

VLkì^I ">

NVI^ok
in âcr lìelclârne rei^t
âie lîautiust. backen
Zic einen Verîuckî

ci_ic«à5
I'80>iar-nvi's1i'a8sk 14a

Lo / / c/ M 5 / / / / ^

^Ràrîê Otìrîstêiì
Lc/l «z uzv/s 9 â ss e

IiìtêrêSSàiKR-«sisri Prczspslît lldsr Nvg.
ur»U sorUILrs ^lîsl lllr >s

^tì«RêîRt« V«rR«I»t«
ciurrN »««U»kìris VN-urzseg -4, <Zr?r»l

Mûn^îND-
Kindl K-U-r

OAk?IübIO/vS?B 1

SêStêr
»îêr ^ îRs à i»1^

DSglîc:^
KOl^siNs

Ehrliches Geschäft
Ein älterer Lserr sitzt auf der Promenade. Da kommen

zwei Buben barfuß daher; der eine 7, der andere H Iabre. Der
ältere geht zu dem perrn und sagt:

„We Der is es Füfi gäbet, so macht ech derfür mi chl-sner

Brueder der Güggel nache."
Dem Lserrn imponiert diese Geschäftstüchtigkeit und er

nimmt sein Portemonnaie hervor. „) ha aber num.en es

Zäbni," sagt er.
„De müeßt Der halt chly warte."
„Warum warte?"
„pe, für nes Füfi chrähjet nn chlyner Brueder, aber für

nes Zähni frißt er e Wurm."

s

Thurgauer: „Wäischt, was eu Berner zerschte macht, wenn
er en Arm verhäit?"

Berner: „Dänk, zum Tokter gah?"

Thurgauer: „Nänäi, zerschte nimmt er afängs d'ksänd us
de Secke!"

Berner: „Aber us den eigene!"

Stranàbaâ.

Sie: spastisch) : „So nes Baà i kristallklarern Wasser
reinigt Lgb u Seel n bringt àer Möntsch -ter Natur necher."

Er: „Quatsch, rue âoch alls àrg bgslet'i"
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Die Kadje des KInobefudjets.
3d) bin Kaufmann in ber Seibenbrandje, 3iemlid? beleibt

unb folglid? non Zïatur aus friebfertig oeranlagt. Zlber jeßt
habe idj miefy furchtbar gerächt, — mid? unb fämtlidje Kino®

befud?er. —
(Eines nämlid? mad?t mid? wütenb. Sitjt man ba für fein

gutes (Selb im Kino unb freut fid? auf ben pauptfüm, — aber

nein, ba muff man 3uerft eine gefd?Iagene Viertelftunbe lang
Citel lefen : „Ztad? bem Ztoman non..., ^ilmbucl? bearbeitet oon,
unter ber Leitung non, in Sjene gefegt non, aufgenommen non,
Bauten non, îïïufiî non, gefpielt in ben pauptrollen oon, ge®

fpielt in 3? ZîebenroIIen non, bargebrad?t non" uftu., bis ins

Knenblid?e; jeber Citel wirb folange auf ber £einwanb gegeigt,

baff man it?n \oomaI non nom unb zoomal non hinten lefen
farm. Ztid?t 3um aushalten

Das alfo mad?t mid? wütenb unb bafür f?abe id? mid? geräd?t.

Kommt ba nämlid? eines fd?önen Cages ber berül?mte

^ilmmagnat Sternberg mit feiner (Sattin in mein <SefcE?äft unb

nerlangt (b. 1?. fie oerlangt) 6 ZÏÏeier Crêpe be Chine. (Sut; id?

reiße bas jfjeug l?ernor, fie fud?t fid? bas paffenbe aus unb id?

fd?neibe ab unb laffe ein Pafet mad?en. perr Sternberg gebt

an bie Kaffe unb 3a!?lt. Der £el?rbub bringt mir bas pafet unb

^rau Sternberg mill's nel?meu. Uber id? geb's nid?t l?er, benu

jetjt fommt meine Ztad?e. 3d? fage:

„Die Seibenwürmer finb non ber ^irma ZVongtfd?ang in
Kanton."

„Sofo," fagt )frau Sternberg unb langt nad; bem pafet.

„3mportiert nad? (Europa finb fie non ber Compagnie
(SénéraleCransatlanlique," fag id? toieber unb behalte bas pafet

„5d?on red?t," fagt "^rau Sternberg unb ftredt bie panb aus.

„Verarbeitet in ber SeibenfabriïCotton^rères in ÎÏÏarfeille."
„ZTa ja, meioetroegen."
„Zlufgefauft non Breauj Cie., Seiben engros, paris."
„So geben Sie bod? bas pafet mal l?er!"
„Beftellt per Brief non meinem Bucl?l?alter."
„Zta, l?ören Sie mal..."
„3n bie Sd?tnei3 gebrad?t burd? bie Bunbesbal?nen."
„3eßt toirb's mir aber 3U bumm Zltfreb !"

„Ver3ollt in Bafel, E?auptbal?nl?of."
Da îommt perr Sternberg unb fagt 3iemlid? giftig: „Quat®

fd?en Sie nid?t. per mit bem paîet!"
„Camionnage non Kel?rli u. ©eler in Bern."
„Blöbfinn; ber bamit!"
„Zlbgelaben non 3ofe?h Utüller, paefer."
„Sie, tnenn Sie jetjt bas pafet nid?t l?ergeben..."
„Vorgelegt, abgefd?nitten unb nerîauft non mir."
„...fo t?au id? 3hnen eine..."
„Paîet gemad?t non Cmil Küen3li, £el?rling."
„...mitten in bie greffe!"
„Betrag an ber Kaffe empfangen non ^räulein Brigitte

Sd?mal3."
„Komplett nerrüdt, ber ÎÏÏenfcE? !"

„ileberreidjt non mir. Da l?aben Sie bas Paîet. Heber®

reid?t non mir iffc foniel wie: Dargebrad?t non Zllfreb Sternberg,
Jfilmfon3ern. (SIeidjes mit gleichem, perr Sternberg. ZÏÏod?en

Sie nid?t fo toilangweilige Filmtitel, bann quatfd? id? nid?ts non
ben Seibenmürmern."

©®®

„Kennfd? ber Unterfd?ieb 3tnüfd?em îïïinger u®n®ere Sdjtnie®

gemuteter?"
„Hobis."
„Cs ifd? îene. 3^bes Cl?alb meint afe, er d?önn e ZVU5

über fe mad?e."

„liebet unfete Kraft."
Zeichnung v. Jenzer.

„Kein Kinder, diefe doppefte Vuchhaltunfl fleht auf
die Dauer nicht. (Ein folches Verhältnis ftetjt in keinem
Verhältnis ju meinen Verhältniffen.

j
Ein guter Treffpunkt

mitten in der Stadt
45 VALLAND-BAR, Ryffligässll 4, Bern

Parlamentarier.
3m Bunbestjaus erfd?allen Beben,
3m Battjaus ging es aud? fd?ou los,
Unb neben altersgrauen „Sd?weben"
Siel?t man mand? jungen (Eibgenoff.

Die 3nngeren firtb meiftens pi^ig,
3hr ZVort Hingt öfters fd?arf unb part,
Die Zllten nel?men's minber fpitjig,
Sie finb bebäd?tigerer Ztrt.

's gibt fo!d?e, bie bas ZVort ergreifen
Bei jeber Heinften ZÏÏôglid?îeit,
Unb anbre, bie fid? nid?t nerfteifen,
Den Senf 31t geben jebergeit.

(Sar oiele fud?t bas Zlug' nergebens,
ZVenn man auf ber Cribüne fitjt,
Sie haben in ber paft bes £ebens

Die Sißung wieber mal nerfd?mißt.

Sie werben mol?l aud? nid?t erfdjeinen
Beim Splußappell ums Sißungsgelb,
Sonft würbe man im Volfe meinen,
Sie feien nur bespalb gewählt!

(Sern wollen wir hier nod? ergäben:
3n feinem Berner Bebehaus
ZUacl?t man bis jeßt bie Differen3en
ZTCit Klapf, Bo£ unb Beooloer aus irisché

AlkoholfreierApfelweinbester Qualität
in '/"/ •/»< 1 IUr., 2 Llr., 5 Ltr. Fi.
und 20 Ltr. Standflaschen.

Bernitche Grobmosterei In Worb.
Gefl. Preisliste verlangen. Telephon 70
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Die Rache àes Kinobesuchers.
Ich bin Kaufmann in der Seidenbranche, ziemlich beleibt

und folglich von Natur aus friedfertig veranlagt. Aber jetzt

habe ich mich furchtbar gerächt, — mich und sämtliche Kino-
besucher. —

Eines nämlich macht mich wütend. Sitzt man da für sein

gutes Geld im Kino und freut sich auf den Hauptfilm, — aber

nein, da muß man zuerst eine geschlagene Viertelstunde lang
Titel lesen : „Nach dem Roman von..., Filmbuch bearbeitet von,
unter der Leitung von, in Szene gesetzt von, aufgenommen von,
Lauten von, Musik von, gespielt in den Hauptrollen von, ge-
spielt in Z? Nebenrollen von, dargebracht von" usw., bis ins

Unendliche; jeder Titel wird solange auf der Leinwand gezeigt,
daß man ihn soomal von vorn und tvomal von hinten lesen

kann. Nicht zum aushalten!
Das also macht mich wütend und dafür habe ich mich gerächt.

Kommt da nämlich eines schönen Tages der berühmte
Filmmagnat Sternberg mit feiner Gattin in mein Geschäft und

verlangt fd. h. sie verlangt) 6 Meter Trêpe de Thine. Gut; ich

reiße das Zeug hervor, sie sucht sich das Passeude aus und ich

schneide ab und lasse ein Paket machen. Herr Sternberg gebt

an die Kasse und zahlt. Der Lehrbub briugt mir das Paket und

Frau Sternberg will's nehmen. Aber ich geb's nicht her, denn

jetzt kommt meine Rache. Ich sage:

„Die Seidenwürmer sind von der Firma Wongtschang in
Kanton."

„Soso," sagt Frau Sternberg und langt nach dem Paket.

„Importiert nach Europa sind sie von der Tompagnie
Generale Transatlantique," sag ich wieder und behalte das Paket

„Schon recht," sagt Frau Sternberg und streckt die Hand aus.

„Verarbeitet in der SeidenfabrikTotton Frères in Marseille."
„Na ja, meinetwegen."
„Aufgekauft von Breaux Tie., Seiden engros, Paris."
„So geben Sie doch das Paket mal her!"
„Bestellt per Brief von meinem Buchhalter."
„Na, hören Sie mal..."
„In die Schweiz gebracht durch die Bundesbahnen."
„Jetzt wird's mir aber zu dumm! Alfred!"
„Verzollt in Basel, Hauptbahnhof."
Da kommt Herr Sternberg und sagt ziemlich giftig: „Guat-

schen Sie nicht. Her mit dem Paket!"
„Tamionnage von Kehrli u. Geler in Bern."
„Blödsinn; ber damit!"
„Abgeladen von Joseph Müller, Packer."
„Sie, wenn Sie jetzt das Paket nicht hergeben..."
„Vorgelegt, abgeschnitten und verkauft von nur."
„...so hau ich Ihnen eine..."
„Paket gemacht von Lmil Küenzli, Lehrling."
„...mitten in die Fresse!"

„Betrag an der Kasse empfangen von Fräulein Brigitte
Schmalz."

„Komplett verrückt, der Mensch!"
„Ueberreicht von mir. Da haben Sie das Paket. Ueber-

reicht von mir ist soviel wie: Dargebracht von Alfred Sternberg,
Filmkonzern. Gleiches mit gleichem, Herr Sternberg. Machen
Sie nicht so totlangweilige Filmtitel, dann quatsch ich nichts von
den Seidenwürmern."

GTS

„Kennsch der Unterschied zwüschem Minger u-n-ere Schwie-
germueter?"

„Nobis."
„Es isch kene. Jedes Lhalb meint afe, er chönn e lDitz

über se mache."

»Ueber unsere Kraft."

„Nein Ninàor» àiess àoppelte Buchhaltung geht auf
àîe Dauer nicht. Ein solches Verhältnis steht in keinem
Verhältnis zu meinen Verhältnissen.

:

!bin Autei' l îi'stpnnlìi
mitten in cler Ltsclt

45 Il vikliAÜ^li Lern

Parlamentarier.
Im Bundeshaus erschallen Reden,
Im Rathaus ging es auch schon los,
Und neben altersgrauen „Schweden"
Sieht man manch jungen Eidgenoß.

Die Jüngeren sind meistens hitzig,

Ihr Wort klingt öfters scharf und hart,
Die Alten nehmen's minder spitzig,
Sie sind bedächtigerer Art.

's gibt solche, die das Wort ergreifen
Bei jeder kleinsten Möglichkeit,
Und andre, die sich nicht versteifen,
Den Senf zu gebeu jederzeit.

Gar viele sucht das Aug' vergebens,
Wenn man auf der Tribüne sitzt,

Sie haben in der Hast des Lebens

Die Sitzung wieder mal verschwitzt.

Sie werden wohl auch nicht erscheinen

Beim Schlußappell ums Sitzungsgeld,
Sonst würde man im Volke meinen,
Sie seien nur deshalb gewählt!

Gern wollen wir hier noch ergänzen:

In keinem Berner Redehaus
Macht man bis jetzt die Differenzen
Mit Klaps, Box und Revolver aus! irisoks

iii >/,°. °/u, r lull. s. Ull, s uil m.
uilcà 2O Uil Asil^klQSLllSil.
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Betnet~$>id)ten:eüue.
Zeichnung von Chemp.

tDie ©it oernebmen, foil bte Did?ierret)ue, bie ficî? Ie^tbiri
in Sern be©ohltätigte, il?res burd?fd?lageubeu (Erfolges ©egeu
miebertjolt ©erben. 2lls Serner erfdjeint ber Sortänjer im
fattfam befannten Unter fjirtenbemb, nebft Slume im Knopf«
loci?. Das „(£orfo«üb eater" gebenit bie Cruppe für tt Cage 311

engagieren; ©eitere jydereffenten belieben fid? an bie (Eibg.
Sanbirettion 311 ©enben.

Sefmnderitöhne.
Softampf SbarieY'Sd?meIing.

Hun ift bas Ctjeater um bie Sd?merge©icf?ts«23erufs«U?eIi«
meifterfc^aft uorbei. (Srofje Cniiäufcbung: Der amerifanifdje
„Ejaififcf?" I?at bem beutfct?en Sd?lemihl einen unerlaubten Sop
auf ben Saud? gegeben unb ©urbe bisqualifisiert. Deutfcblanb
beult ^reubentränen unb Kmerifa gabreu größten Schmedes,
uerbunben mit allgemeiner Sanbestrauer. Der beutfcl?e (Se«

fanbte fd?iittelt Sc£?meling l?ocE?erfreut ben £?anbfd?ub unb UTifter
ifoouer fcl?neu3t tiefgebeugt unb niebergefdfmettert in fein
ameriianifdjes Sternenbanner«Sd?nupfiud?.

Unb babei lacljen fid? bie beiben Soping«(SentIenten in
iljre (Sro^faliber«^äuftd?en. U?as l?aben fie bei bem Sd?œinbel
uerbient? ©1?, fo ©eitler ift's nid?t bamit. H)ül?renb bei uns
ein Sunbesrat feine uollen (2 ^raufen Stunbenlobn l?at,
friegten bie beiben — ber eine für bas liebeuolle Derabreicben
unb ber anbere für bie freunblidje (Entgegennahme bes Saud?«
Sopes — nur je 900,000 ^ranîen. Kleinigîeit; îaum ber Hebe
©ert. Uta d?t ja für bie 4 Hunben 3U 5 ÎÎTinuten blofj bie iappalie
non \250 grauten SefuubenIol?n. Sd?auberl?aft, ©ie fid?
bie 3©ei armen Kerle für bas £öl?nd?en abracfern mußten.
£umpige <$,500,000 ^raufen in ber Stunbe;läd?erlid?, biefes UCifj«
uerl?ältnis 3©ifd?en Hrbeitsleiftung unb £ol?n. Unglaublich, ©ie
fd?Ied?t bie Kopfarbeit in Hmerifa be3ablt ©irb ; IDiffeu unb Sil«
bung gelten brübennid)ts.Keine21bnung»oneuropäifd?er Kultur.

ÏDie? Sie meinen, es fei im (Segenteil eine gan3 blöb«

finnig übertriebene Se3al?Iung? ©1?, bas fpielt in ben 11. S. 21.

feine Holle; bas bi§d?en (Selb bringen fie mit ber golluorlage
im f?anbumbrel?n ©ieber ein. Unb um ben Sd?©tnbel nad?
aufjen et©as aufsufrifieren, hängt man einfad? bem Sop«UIatfd?
ein ©ohltätiges „Ulild?^onbs"«Utänteld?en um; bann ift bod?

uor (Sott unb ben HTenfc£?en alles in ©rbnung, nicht?

Tiefdruckarbeiten jeder Art
besorgt die "Verbandsdrutierei A.-Gr. Bern, Lanpenstrasse ^a

' ^ze*zz/zz/zz/zz/ c§

'^TTIB zzzz^/7^é"/ g

Besuchen Sie den
Rosengarien

Berns schönste Promenade
mit dem feinen Tea Room
Tiiglich Konzert 66

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Hinners
vormals L. NicodWBopp

Marktgasse 21 60

Bern

Bon Klein-Taxi

Tag- und Nachtbetrieb
Emil Späth, Theodor Kochergasse 4 •49 [

BERK SpelseiMdiatl STEFFEN
4nrbergergosse

empfiehlt sich bestens 63

Pilig
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7 32

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Weine, Pensionäre werden angenommen.

inWiantCaifiliMEr
LANGGASSSTRASSE 42 42

Täglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

4/Café'ConMlovet „fëlfetictu
ßru/inadernsfrasse- W/Z/atfinsweg

Ist eröffnet 68

f « t n e Pfl/iss«n'«, Glacé / G a r I en

-Abonniere
den

„ jBäre lege
/«Arejai onnemeiit
Fr. 5.—.

f

Ii Spezlalgesohkft hHiiiiuhr irtikil
REC LA-BÜCH ELI in Chur

kaufen Sie billige 46

Gummiwaren
p. Duiz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.

DAUCCICD Alkoholfreier
KMnOC I CKapfelweinleMlMfJC ICl\APFELWEIN
DasErFrischun^s^etränk des Kenners

Hotel-Restauranf National
(MAULBEERBAUM)

Diners und. Soupers à Fr. 3.— 38
Prima Weine - Kardinal bier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vareinslokalitäten

Zofingen
und Restaurant R0SSL1Hotel

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Eb empfiehlt sich höflich

i4 O. Eggenschwiler-Steinegger.
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Berner-Dichterrevue.

Wie wir vernehmen, soll die Dichterrevue, die sich letzthin
in Bern bewohltätigte, ihres durchschlagenden Erfolges wegen
wiederholt werden. Als Berner erscheint der Vortänzer im
sattsam bekannten Urner Hirtenhemd, nebst Blume im Knopf-
loch. Das „Torso-Theater" gedenkt die Truppe für xq Tage zu
engagieren; weitere Interessenten belieben sich an die Eidg.
Baudirektion zu wenden.

öekunäenlöhne.
Boxkampf Sharkey-Schmeling.

Nun ist das Theater um die Schmergewichts-Berufs-Welt-
Meisterschaft vorbei. Große Enttäuschung: Der amerikanische
„Haifisch" hat dem deutschen Schlemihl einen unerlaubten Box
auf den Bauch gegeben und wurde disqualifiziert. Deutschland
heult Freudentränen und Amerika Jähren größten Schmerzes,
verbunden mit allgemeiner Landestrauer. Der deutsche Ge-
sandte schüttelt Schmeling hocherfreut den Handschuh und Mister
Hoover schneuzt tiefgebeugt und niedergeschmettert in sein
amerikanisches Sternenbanner-Schnupftuch.

Und dabei lachen sich die beiden Boxing-Gentlemen in
ihre Großkaliber-Fäustchen. Was haben sie bei dem Schwindel
verdient? GH, so weither ist's nicht damit. Während bei uns
ein Bundesrat seine vollen ;2 Franken Stundenlobn hat,
kriegten die beiden — der eine für das liebevolle Verabreichen
und der andere für die freundliche Entgegennahme des Bauch-
Boxes — nur je 900,000 Franken. Kleinigkeit; kaum der Rede
wert. Macht ja für die H Runden zu Z Minuten bloß die Lappalie
von Z2S0 Franken Sekundenlohn. Schauderhaft, wie sich
die zwei armen Kerle für das Löhnchen abrackern mußte?:.
Lumpige H,500,000 Franken in der Stunde; lächerlich, dieses Miß-
Verhältnis zwischen Arbeitsleistung und Lohn. Unglaublich, wie
schlecht die Kopfarbeit in Amerika bezahlt wird; Wissen und Bil-
dung gelten drüben nickts.Keine Abnung von europäischer Kultur.

Wie? Sie meinen, es sei im Gegenteil eine ganz blöd-
sinnig übertriebene Bezahlung? Oh, das spielt in den U. S. A.
keine Rolle; das bißchen Geld bringen sie mit der Jollvorlage
im Handumdrehn wieder ein. Und um den Schwindel nach
außen etwas aufzufrisieren, hängt man einfach dem Box-Matsch
ein wohltätiges „Milch-Fonds"-Mäntelchen um; dann ist doch

vor Gott und den Menschen alles in Ordnung, nicht?

^ietllruc^arlieiten )e<1er ^.rt
Iiesor^t <^ie erîzanl1sl1ru<^erei Bern, I^au^enstrasLe

Ssrins scVSinsts prOrnSinQ-üs
rrnl ctsrrr teiinSin Dss UOOm
îàgìicl» 66

kkomiisorio-
5poiiloIgosevSN

llsx Mnner5
Xlsrktxasze 21 ev

vorn

Xlsio-Tsxi

^laektbeti'isb
^mil Lpätli, 1'lisociol' ^oclis^asss 4 s z

Ik«« WW!l>lA»SlI iILkkkll
srnpkîstUl sïcZr dsstsr^s 63

Mill vorikos-vostsursnt vorn
7 Z2

ompfioklt eute, dllrgorliok« f?SSlIs
^oino, ^onsionäro worcton »nksnommsn.

lliMIiitiHÂlAiAMlk
r s gIî « k S UK? - Zonntsg» Z u„a s vk?

Ràt 68
/^eine /'at/sserie, (5 i a o ^

Tirent

oririement
R—

f

i» Sp»àIis»oi>iiN i>»i»i»t«s tilitii
neci.^-soc:«^l.i in eàKauten 5le dllllge 46

p. vuti. 4-7 kr., ?rauen6oucken
u»v. - Katalog gratl« vereeklo«».

o/ìàZeriro ^kokolfreiei-

Dcis^sfnscsiun^s^eì'i'ôri^ 6es Sennes's

«otel kevtsursnt »ßstionsl
mr»«rS ìirllt à Z8
k^rlm» Weins - i<s^ciinsibisr l^^sidui-Z

Nestsufstion jsris^ 7sgss?sit - VslsinsioksMàtsn

îoiínKen
imil îîàWl kllMIglilkl

2illnusr. (Zuts Kiiods. Reelle
Weins. Ls smpôsdlt «iod düüioli

t» 0. kxAensekHviler-SteiueAger.
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IDatum der ^3äuk nüt met)
tjet möge 3*ïtad)t Jpadjtle.

„Heääb nobis," bet b'IDale gräägget,

„mas mei mer o geng i
b'©uferen ufe (Söb mer
lieber einifdj i Bremer. (ffum
(Slasbrünntfdj, ober i Drader
abe ga baje."

„Hufo gwet", fjei mer gfeii,
i u ber päulu ÏÏTeier, u rniu

mer b'Bajere natutter by*
n*isgba bei, fy tner fofort b'Stiberen uf gäge b'iäng 3ue. Ilm
germägs aber bjei mer gfunge, es mar toofer, me mer bi ber

3îinere Hengi büre i b'Bittere giengte ga inberle u be no bert
i Drader abe.

ÏDo nter bim Bierl/übeli biire d/öme, feit pâuî: „(Sopfrib*
ftuf5, ban i Koubantpf! By üs bebeim bet's fyiit mime fo ne
bünni pärööpfu^Sd/Iüberete gäb u ©urbe beerte. ÎDen i
©blüber t|ät — i gieng beri i b'Bep ga nés IDeggli. greme ober

füfcp öppis 3'byge." — 2lber min îene non is numen e ^iingger
I/ei by fed] gba, ifd/ nüt 3'mad/e gfi u fo fy mer myter gäntlet
gäge b'2lengi 311 e.

Du gtjöre mer no bert ©an3mufig. ©s Klan, e (Soge, e

Klarinett ri ne ©rut;pfure, mo ber Haff gmängt tjet. 11 bellte
fanten u möögge. ©s bet is biieebt, es fyg aumä es £>ocEj3yt,

mo jep nacijem ^rame no tüeg fd/mofe. ITCir fy nes §5ytli bert
gftange u bei bäm (Sjeut 3uegIoft.

llngereinifdj 3iel/t ber päulu b'£uft ferm bür b'Häs y n

luegt bafume mi ne 3agl]ung, mo ne päfu gfpürt.
„IDas l?efd], ÏÏÏejaffe?" fragen i.
„Scbmöd!" feit er nume u 3iebt miber b'£uft y.
ITlir 3ine angere 1/ei bu 0 afafy fcfmnufe u b'IDale meint

bu : „3u ju, es fd/mödt na öppis guete d/eibs !"

„ßamme !" feit päulu, „(Siele, ba ifd/ amene ©ri e friifdj
bodjeti pamme!"

ITlir fy bäm (Sfcpntädli nab, gäge bs norbere (Sartetöri
füre — u ridjtig! — bert ifcEj 3'äbener Herbe ufern ©bud/i*
fänfd/terfims e fübi pamme ufemene Brätt gläge u pet ner*
flümeret guet gfcpmödt. TDal/rfd/ynlecb ifep es 3'Dieri gfy für
bs podj3yi.

Hint erfte Haut i ber Hllee'bei mer agtjaute u enang
agluegt. 3ebe pet's bs cSlycpe bäntt, u bod/ pet Jene fo räd/t
börfe rebe. gj'Ieifcptemänt feit päulu bod/ bu afe: „(Siele,
bie mugge mer !" îïïir angere 3me fy fofort ynerftange gfi. Der
Sd/lad/ieplau pei mer gleitig parat gpa ; b'pouptfadj ifep gfi ;'
nume nib fdjusle, nume nib Krad/ mad/e u berno epeibe, füfcp

gpeit no bs Hrätt abe. (80113 ftiu fy u fiiferli mad/e, be merïi
nienter nüt.

3 bi aus Scbiubtoad/ i bs IDägli ufe gftange mo gäge

Stuberd/emp ufe geit, u mo niene îe Sd/eid/en ifep ume gfy,
bann ben angere bs §jeid/e gäp. Hfcpulbig mi 3tnöi ©rftîlâfjler*
lltobi, mi fi no nie es IDäfferli trübt pätte u mi fe aus angere
uf ber IDäut nume bi pamme nüt agieng, fy bie §me gäge bs

CLpucpifäirfcpter 3ue u pei gan3 gmöbnlid/ miteuaug gfd/nurei.
D'TDale pet fogar ber Stabia3eiger, mon er aumä für I)ingeP

lifeptige gtnäde by feep gpa bet, gläfe. Du — fd/mupp — redt
ber päu! nume fo im Derbygab ufe Sims ufe, padt bs pantmli
u leit's am ÎDale tifig i feiger. IDale lyret's y, brüdt's nor
a Buud/ u nad/är mad/e fy d/ert u d/öme gäge mi 311e. IDale

nora u mir 3tne aus Dedig 1/inge bry fy mer langfam bs IDägli
3'büruf gäge IDiubu. (Sramslet bet's is fcpo un is bunît, mir
fötte berno firaepe; aber mir bein is beberrfept bis baub ufe

— u nadjär bei mer päd/ gäl] u fy mas gifdj mas befdj unger
©anne.

gerfcp bei mer djly nerfd/nuppet u gäge b'2lengi abe

gfpauyfet, öb öppen öpper öppis gmorle peia,, u nad/är fy mer

quer büre Hremer büre gäge b'Bittere füre; norus ber päulu,
für is 3'pfyffe, me öppe ber Bami mit em ^ibu fött d/o.

D'Bittere (Bitterburg), bas ifep es Sangfteitürmli oben am

pang gfy, mo gäge b'Seftau übere luegt, nib myt nom jetzige

Hengi=©fd/aaggeler. Dert 1/et's melli pöbline u £öri gpa, mo

mer aube brinn b'3nbi3*,Çorifd/eli gmängt bei. — lllir fy i bi

gröfepti pöpli yne graagget, fy abgbodet u bet b'pamme
usglyret. Ds IDaffer ifep is nume fo 3äme gloffe im lïïuu.
Der pâuî bet fy pegu füre gnob, mon il/nt ber père am letfepte

IDiebneler gfd/äntt bet, u bu bei mer bu afab pamme fpacptle,

bis is b'©bre gmaggelet bei u nor a üfne Bäit3e grofs©pnouele

fy füre d/o. Hber mir 3tne fy nüt gfy gäge päulu. IDas bä für
Stigge abegmorgglet u abegftungget bet, bas ifep nümme
ntöntfd/eärbemüglid/ gfy; fo öppis bätt ja nes paubboijc £eue

bläbji!
Hm näd/fd/te ©ag pei mer enang miber tröffe, pamme

bäit benn îene ttxep möge! ITlir pei für ne §ytlang gnue gl/a.
— päulu bet bu no oer3apft, mi nes ibm bel/eim gange fyg.
©r beig um tes £ieb öppis 3'Hadjt möge byge, u b'IÏÏère 1/eig

gfragt: „IDas ifep 0 mit ber, Paul? Das ifep 0 3'erfd/t ÏÏÏal,
mo be nib mafdj äffe. Hifcp d/ranf?" Du beig er bu öppis
no IDaffer, 11 grüene Hirlt, u Bait3emeb, u 3'früeb bajei nad/em
Heffe gftürmt. ©s fyg ibm bu ob auem no guet gange: ber

Hrüetfd/ beig bu müefje b'Sd/ub pu^e, u ibn beig b'IÏÏère
grab i bs Häfcpt gfd/idt.

Di paar näd/febte IDud/e bei mer geng d/ly pärsd/lopfe
überebo, me mer emene ©fd/ugger begägnet fy. Hber jep ifep

nerjäbrt; u d/ly 3U fyr Sad/ ifep ber Hcngüpeper 0 no djo:
ÎDo mer fpäter einifd/ au brei binang fy gfy, fy mer ufe i bi

3nneri Hengi u bei brei ^läme nom Heffcre bublet.

Cigaretten U fr c I p r a Virginier
von 2 bis 10 Cts. 20 Cts.
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Warum àer Pauk uüt meh
het möge z'Nacht spachtle.

„Aeääh nobis," het d'Wale gräägget,

„was wer rner o geng i
d'Euferen use! Göh wer
lieber einisch i Bremer. Zum
Glasbrünntsch, oder i Dracker

abe ga baje."
„Auso guet", hei mer gseit,

r u der Päulu Meier, u wiu
mer d'Bajere uatutter by-

u-isgha hei, sy mer sofort d'Stiberen uf gäge d'Läng zue. Un-
gerwägs aber hei mer gfunge, es wär toofer, we mer bi der

Innere Aengi düre i d'Rittere giengte ga inderle u de vo dert
i Dracker abe.

Wo nrer bim Bierhübeli düre chôme, seit Päuk: „Gopfrid-
stutz, han i Roudampf! By üs deheim het's hüt nume so ne
dünni Pärdöpfn-Schlüderete gäh u Turbe derzue. Wen i
Ehlüder hat — i gieng dert id'Beiz ga nes Weggli greme oder
süsch öxxis z'byge." — 2lber win kene von is numen e Füngger
het by sech gha, isch nüt z'mache gsi n so sy mer wyter gäntlet
gäge d'2lengi zue.

Du ghöre mer vo dert Tanzmusig. Es Ulav, e Goge, e

Ularinett u ne Trutzpfure, wo der Baß gmängt het. U derzue
kanten u möögge. Es het is düecht, es syg auwä es pochzyt,
wo setz nachem ^rame no tüeg schwofe. Mir sy nes Zytli dert
gstange n hei däm Gjeuk zneglost.

Ungereinisch zieht der Päulu d'Luft ferm dür d'Näs y u

luegt dasume wi ne Iaghung, wo ne Päsu gspürt.
„Was hesch, Mejasse?" fragen i.
„Schmöck!" seit er nume u ziebt wider d'Luft y.
Mir zwe angere hei du o afah schnuufe u d'Wale meint

du: „In jn, es schmöckt na öppis guete cheibs!"
„chamine!" seit Päulu, „Giele, da isch amene Grt e früsch

kocheti chamme!"
Mir sy däm Gschmäckli nah, gäge ds vordere Gartetöri

füre — u richtig! — dert isch z'äbener Aerde ufem Ehuchi-
fänschtersims e sübi chamme ufemene Brätt gläge u het ver-
flümeret guet gschmöckt. Wahrschynlech isch es z'Bieri gsy für
ds chochzyt.

Bim erste Bank i der 2lllee'hei mer aghante u enang
agluegt. Jede het's ds Glyche dänkt, u doch het kene so rächt
dörfe rede. Z'letschtemänt seit Päulu doch du afe: „Giele,
die mugge mer!" Mir angere zwe sy sofort yverftange gsi. Der
Schlachteplan hei mer gleitig parat gha; d'Lsouptsach isch gsi:
nume nid schusle, nume nid Urach mache n dervo cheibe, süsch

gheit no ds Brätt abe. Ganz stiu sy u süferli mache, de merkt
niemer nüt.

I bi aus Schiudwach i ds Wägli use gstange wo gäge

Studerchemx use geit, u wo niene ke Scheichen isch ume gsy,

han i den angere ds Zeiche gäh. Uschuldig wi zwöi Erstkläßler-
Modi, wi si no nie es Wässerli trübt hätte u wi se aus angere
nf der Wäut nume di pamme nüt agieng, sy die Zwe gäge ds

Ehuchifänschter zue u hei ganz gwöhnlich mitenanz gschnuret.
D'Wale het sogar der Stadtazeiger, won er auwä für hinger-

lifchtige Zwäcke by sech gha het, gläse. Du — schwupp! — reckt

der Päuk nume so im verbygah use Sims ufe, packt ds chammli
u leit's am Wale tifig i Azeiger. Wale lyret's y, drückt's vor
a Buuch u nachär mache sy chert u chôme gäge mi zue. Wale

vora u mir zwe aus Deckig hinge dry sy mer langsam ds Wägli
z'düruf gäge Wiudu. Gramslet het's is scho un is dunkt, mir
sötte dervo sirache; aber mir hem is beherrscht bis hand ufe

— u nachär hei mer päch gäh u sy was gisch was hesch unger
Tanne.

Zersch hei mer chly verschnuppet n gäge d'Aengi abe

gspanyfet, ôb ôppen öpper öppis gmorke heig, u nachär sy mer

quer düre Bremer düre gäge d'Rittere füre; vorus der Päulu,
für is z'pfyffe, we öppe der Bann mit em Fidu sött cho.

D'Rittere (Ritterburg), das isch es Sangfteitürmli oben am

pang gsy, wo gäge d'Seftau übere luegt, nid wyt vom jetzige

Aengi-Tschaaggeler. Dert het's welli pöhline u Löri gha, wo

mer aube drinn d'Indiz-^ortscheli gmängt hei. — Mir sy i di

gröschti pöhli yne graagget, sy abghocket u hei d'pamme
usglyret. Ds Wasser isch is nume so zäme gloffe im Muu.
Der Päuk het sy Pegu füre gnoh, won ihm der père am letschte

Wiehneler gschänkt het, u du hei mer du afah pamme spachtle,

bis is d'Ghre gwaggelet hei u vor a üsne Ränze großEhuouele
sy füre cho. Aber mir zwe sy nüt gsy gäge päulu. Was dä für
Stigge abegworgglet u abegstungget het, das ifch nümme
möntscheärdemüglich gsy; so öppis hätt ja nes paubdotze Leue

blähjt!
Am nächschte Tag hei mer enang wider tröffe, pamme

hätt denn kene meh möge! Mir hei für ne Zytlang gnue gha.
— päulu het du no verzapft, wi ries ihm deheim gange syg.
Er heig um kes Lieb öppis z'Nacht möge byge, u d'Msre heig
gfragt: „Was isch o mit der, Paul? Das isch o z'erscht Mal,
wo de nid masch ässe. Bisch chrank?" Du heig er du öppis
vo Wasser, u grüene Birli, u Ranzeweh, u z'früeh bajet nachem
Aesse gstürmt. Es syg ihm du ob auem no guet gange: der

Brüetsch heig du müeße d'Schuh putze, u ihn heig d'Msre
grad i ds Näscht gschickt.

Di paar nächschte Wuche hei mer geng chly Pärzchlopfe
übercho, we mer emene Tschugger begägnet sy. Aber setz isch

verjährt; u chly zu syr Tach isch der Aengi-Peizer o no cho:
Wo mer später einisch au drei binang sy gsy, sy mer use i di

Inneri Aengi u hei drei Aäme vom Bessere budlet.
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